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Abstract: Viele EU-Mitgliedstaaten müssen ihre Recyclingquoten für Verpackungsabfälle 

erhöhen, um die kommenden EU-Ziele zu erreichen. Um die gegebenen Steigerungspo-

tentiale zu ermitteln, ist es zunächst notwendig, den Status und die Herkunft der jeweiligen 

Anteile der Recyclingquoten zu kennen. Dieser Konferenzbeitrag untersucht Papier-, Glas-, 

Metall- und Kunststoff-verpackungsabfälle in einer Modellregion in Tirol im Westen Öster-

reichs. Erfassungsgrade und Recyclingquoten wurden berechnet, ebenso wie die Herkunft der 

jeweiligen Beiträge: getrennt gesammelt oder durch Sortierung von gemischten Siedlungsab-

fällen (MSW). Für Papier und Glas wurden ausreichende Erfassungsgrade ermittelt, um die 

Recyclingziele für 2025/30 zu erreichen. Ein leichter Anstieg der Papiersammlung bis 2030 

wird jedoch als notwendig erachtet. Die Gewinnung von Metallverpackungen in Anlagen zur 

technischen Sortierung von gemischten Siedlungsabfällen (MRFs) ist für das Erreichen der 

Ziele von entscheidender Bedeutung, da die getrennte Sammlung allein nicht ausreicht. Bei 

Kunststoffen besteht der größte Bedarf der Steigerung des Recyclings. MRFs für gemischte 

Siedlungsabfälle können eine Schlüsselrolle bei der Erreichung der Recyclingziele und allge-

mein bei der Entwicklung hin zu mehr Kreislaufwirtschaft spielen.

1 Einleitung

Umweltbelastungen, Ressourcenknappheit und die sich daraus ergebenden gesetzlichen Anforderungen 

(Europäisches Parlament und Rat, 2018) führen für die EU-Mitgliedstaaten zu einer notwendigen Erhöhung 

der Recyclingquoten für Verpackungsabfälle. Es stehen nun verschiedene Methoden zur Verfügung, um 

die Zirkularität der Zielfraktionen innerhalb eines bestehenden Abfallwirtschaftssystems zu erhöhen. Zu 

diesen Optionen gehören unter anderem die Vermeidung von nicht recycelbaren Verpackungsmaterialien 

Abfallsortieranlagen und die Rückgewinnung von Wertstoffen aus Abfallverbrennungsrückständen (Lederer 

et al., 2022). Notwendige Voraussetzungen für Veränderungen dieser Systeme sind verfügbare und ro-

des Abfallwirtschaftssystems erfordert zudem Informationen über den Beitrag jeder Stufe zu den Recyc-

lingquoten. Der vorliegende Konferenzbeitrag hat das Ziel, diese Informationen für ein Fallstudiengebiet in 

Österreich bereitzustellen, um somit Optionen zur Erreichung der Recyclingziele vorstellen und diskutieren 

zu können. Aufgrund beobachtbarer Sättigungseffekte und gestiegener Kosten der getrennten Sammlung 
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(Feil et al., 2017; Haupt et al., 2018) konzentriert sich dieser Artikel auf eine sensorgestützte Sortierung von 

Siedlungsabfällen in einer Modellregion in Westösterreich.

2 Methodik

2.1 Beschreibung des Fallstudiengebiets

Die untersuchte Region liegt im Bundesland Tirol, Westösterreich, mit einer Bevölkerung von rund 400.000 

Einwohner*innen im Jahr 2021 (Statistik Austria, 2021). Im Fallstudiengebiet sind sowohl ländliche als auch 

erfasst: Glas- und Metallverpackungsabfälle werden getrennt gesammelt, Leichtverpackungsabfälle 

(LVP) über eine gemischte Sammlung, die aus Kunststoffverpackungen und Getränkekartons besteht. 

Verpackungsabfälle aus Papier und Pappe werden zusammen mit Nichtverpackungspapier und Karto-

nagen gesammelt. Die Sammelinfrastruktur der Region für Siedlungsabfälle beinhaltet sowohl Hol- als 

auch Bringsysteme. Im Fallstudiengebiet werden eine Anlage zur Sortierung für LVP-Abfällen und eine 

für die Sortierung von gemischten Siedlungsabfällen, insbesondere Rest-, Sperr- und Gewerbemüll, 

betrieben. Bei der Sortierung gemischter Siedlungsabfälle werden nicht nur Eisen- und Nichteisenmetalle 

zurückgewonnen, sondern auch Abfallfraktionen mit unterschiedlichen Heizwerten für die Verbrennung 

erzeugt. Die Outputs dieser Anlagen und die oben erwähnten Altstoffe werden innerhalb Österreichs weiter 

behandelt, verwertet und recycelt.

2.2 Erfassungsgrad und Recyclingquoten von Verpackungsabfällen

Um den Stand der aktuellen Recyclingziele im Fallstudiengebiet zu ermitteln, wurden zunächst die jeweiligen 

Erfassungsgrade und Recyclingquoten von Papier-, Glas-, Metall- und Kunststoffverpackungsabfällen 

berechnet. Die Ergebnisse basieren auf manuellen Sortieranalysen, die im Auftrag der Tiroler Landes -

-regierung durchgeführt wurden (TB Hauer, 2019). Für Metall- und Kunststoffverpackungsabfälle 

wurden Beiträge bzw. mögliche Beiträge der Sortierung von gemischten Siedlungsabfällen mittels 

Dieser Ansatz des „Zoomens“ erlaubt eine beitragsorientierte Analyse einzelner Prozesse, Anlagen und 

geographischer Gebiete hinsichtlich der Recyclingquoten.  

3 Ergebnis

Im Fallstudiengebiet wurde ein Erfassungsgrad von 89 % für Papier-, 83 % für Glas-, 67 % für Metall- 

und 65 % für Kunststoffverpackungsabfälle ermittelt. Bezüglich der Recyclingziele für 2025, reichen die 

Erfassungsgrade aus, um die respektiven Ziele für Papier- sowie Glasverpackungsabfälle zu erreichen. 

sinkende Recyclingquoten für Papier im Fallstudiengebiet bedeuten. Daraus folgt, dass dieser Fraktion in 

Zukunft mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden muss um weiterhin die Recyclingziele zu erreichen.
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Im Gegensatz dazu ist der Erfassungsgrad für Metallverpackungsabfälle zu niedrig, um die für 2025 und 2030 

festgelegten Recyclingziele zu erreichen. Die getrennte Sammlung kann bei Metallverpackungsabfällen 

zu einer Recyclingquote bis etwa 62 % beitragen. Da jedoch die Sortierung gemischter Siedlungsabfälle 

bereits erfolgreich integriert ist, werden auf diese Weise erhebliche Mengen an Metallverpackungsabfällen 

zugeführt. Die Ergebnisse zeigen, dass die Recyclingrate um 26 % höher ist und bei 88 % liegt.

Bei Kunststoffverpackungsabfällen reicht die getrennte Sammlung nicht aus, um das Recyclingziel 

zu erreichen. Derzeit liegt die Recyclingquote für Kunststoffverpackungsabfälle bei etwa 25 %. Das 

werden soll, wird wahrscheinlich zu einem Anstieg der Recyclingquote für Kunststoffverpackungsabfälle 

führen. Allerdings reicht diese Maßnahme nicht aus, um das 55 

entsprechen weniger als 20 % des Kunststoffverpackungsabfallstroms in Österreich und zeigen bereits eine 

vergleichsweise hohe Recyclingquote auf (Van Eygen, 2018). Dies lässt wenig Raum für Verbesserungen. 

Im Gegensatz zum Pfandsystem sieht das österreichische Abfallrecht keine Verbesserung der Sortierung 

von Kunststoffverpackungen aus gemischten Siedlungsabfällen vor. Analysen haben gezeigt, dass etwa 

5 - 6 % der gemischten Siedlungsabfälle in der Region aus Kunststoffverpackungen bestehen (TB Hauer, 

2019). Dies bedeutet, dass ein erhebliches Potenzial zur Steigerung der Recyclingquoten durch die 

Sortierung gemischter Siedlungsabfälle vorhanden ist und daher weiter untersucht werden sollte. 

4 Diskussion

Die Einführung einer technischen Sortierung von gemischten Siedlungsabfällen wurde bereits als notwendig 

erachtet, um die gesetzten Recyclingziele in Österreich zu erreichen (Hauer et al., 2020). Die Verwertung 

von Kunststoffverpackungen aus gemischten Siedlungsabfällen kann als zusätzliche Maßnahme zur 

Erhöhung der Recyclingquoten angesehen werden. Barrieren gegen die Einführung stellen derzeit Fragen 

der Anrechenbarkeit an die Zielvorgaben und der damit verbundenen Rechts- und Investitionssicherheit für 

Sortieranlagen dar. Weitere Forschungsarbeiten sind nötig, um die Recyclingfähigkeit und Anwendbarkeit, 

bedenkliche Chemikalien, Prozess- und Emissionsschadstoffe, die Auswirkungen auf Ersatzbrennstoffe, 

künftigen eigenen Forschung behandelt werden.

Mit einem vielschichtigen Netz von Instrumenten und Maßnahmen wie der Verbesserung der Recycling-

fähigkeit von Produkten, Pfand- und Rücknahmesystemen für Kunststoffgetränkeverpackungen und 

Kunststoffverpackungsabfällen möglich. Die Sortierung von gemischten Siedlungsabfällen spielt eine 

entscheidende Rolle innerhalb der Recyclingketten; sie kann einen positiven sowie notwendigen Beitrag 

zur Erreichung der festgelegten Recyclingziele leisten (siehe auch Blasenbauer et al., 2023).
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